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Der Segelwagen. 


In der Straße der Chauffee d' Antin 
in Paris ſteht eine Maſchine, welcher der 
Zettel folgendergeſtalt anzeigt: „Der Se⸗ 
gelwagen, V £olienne iſt ein Kunſter⸗ 
zeugniß von der hoͤchſten Wichtigkeit. Als 
Werkzeug der Induſtrie bleibt es hinter 
keinem der mit Dampf getriebenen Fahr⸗ 

uge zuruck. Die Vortheile, welche er in 
Erſparniß und Geſchwindigkeit gewaͤhrt, ſind 
jenen gleich, welche durch die Zugwerke auf 
den Eiſenbahnen erlangt werden. Dieſes 
Fahrzeug, welches vierzig Schuh hoch be⸗ 
maſtet iſt, iſt unſtreitig von allen nuͤtzli⸗ 
chen Erfindungen die merkwuͤrdigſte. (So 
nämlich, ſpricht der Ausſteller.) Vor der 
Erfindung, welche dieſem Landſchiffe zu Grun⸗ 
de liegt, war man außer Stande ſich der 
Seitenwinde zu bedienen, aber die gluͤckli— 
che Anwendung des Gleichgewichts hat die⸗ 
fe Schwierigkeit auf das genügendfte geho⸗ 
ben. Wie man mit Erſtaunen ſehen wird, 
iſt der Wagen unumwerfbar, mittelſt einer 
Vorrichtung, die an ſich ſelbſt ſehr einfach 


iſt: die Reiſenden und der Wagen ſind von 
dem Segelwerke unabhängig, welches letzte⸗ 
re durch den Ballaſt oder die Waaren im 
Gleichgewichte gehalten wird.“ 

Das Erdſchiff iſt ein Omnibus, ein 
Poſtwagen, an welchem man Rotunde und 
Coupé, d. h. Hinter und Vordertheil wegge⸗ 
nommen und ein zimlich langes Mitteltheil 
gelaſſen hat; anf dieſer Maſchine befinden 
ſich drei Maſte mit einer beträchtlichen An: 
zahl von Segeln. 

Dieſe Beſchreibung, wie unvollſtändig 
ſie lautet, iſt die treueſte, welche man von 
dieſer hochwichtigen Erfindung geben kann. 
So ſtellt ſie ſich dar, und man kann ſich 
des Spottes bei ihrem Anblicke kaum ent⸗ 
halten. Auf dem Hintertheile iſt ein hoher 
Platz angebracht, wo der Fuhrmann ſeine 
Stellung hat, nur heißt er hier Steuer— 
mann, denn er hat ein großes Steuerruder, 
um mittelſt des leichteſten Druckes die Rich⸗ 
tung des Wagens zu lenken und zu Ändern, 

Das Erdſchiff iſt nicht ſo wohl fuͤr Rei⸗ 
ſende als für die Waarentransporte beſtimmt, 
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ſo weit hat man die Keckheit doch noch nicht 
getrieben, daß man ein Fuhrwerk, welches 
bei Windſtille wie gelähmt auf der großen 
Landſtraße einhalten muß, als einen ſehr 
foͤrdernden Reiſewagen ausgabe. Villeicht 
kommt das noch, einſtweilen behauptet der 
Zeiger des Erdſchiffes, daß es acht Stun⸗ 
den Weges in Einer Stunde Zeit zuruͤck⸗ 
lege, verſteht ſich immer, wenn der Wind 
günftig blaͤſt. Unumwerfbar ſoll der Wa⸗ 
gen dadurch ſeyn, daß die Segel, in wel⸗ 
che der Wind mit ſtarkem Ungeſtuͤme eine 
greifen koͤnnte, nicht an dem eigentlichen 
Wagenkaſten, ſondern unabhaͤngig davon 
vorn und hinten angebracht find. Der 
Ballaſt liegt in einem Haͤngewerk und foll 
das Gleichgewicht gegen die Einwirkung des 
Windes bilden. 

Nach dem Luftſchiffe, welches vorerſt 
verungluͤckt, nach dem Taucherſchiffe deſſen 
ungluͤcklicher Erfinder nicht mehr unter dem 
Waſſer hervorgeſtiegen iſt, war es natuͤrlich, 
daß das Landſchiff zum Vorſchein kam. 
Jedenfalls hat es einen großen Vorzug vor 
den andern, denn die Erde hat Balken. Es. 
fehlt nun mehr noch ein Feuerſchiff fuͤr das 
vierte Element, wenn nicht etwa die neue 
Naturlehre das Feuer der verjährten Eigen⸗ 
ſchaft eines Elements entſetzt hat? 

Der Menſch, welcher das Landſchiff den 
Schauluſtigen erklaͤrt, iſt wie ein Matrofe 
von Navarin oder Trafalgar gekleidet und 
trägt auf feinen Wamsknoͤpfen einen Anfer 
geprägt. — Und das alles mit dem ernſthaf— 
teſten Geſichte! 

Vor einigen Tagen gab der Charivari 


eine Abbildung des Juli⸗Feſtes, bei welchem 
die Regirung einen Luftballon ſteigen ließ. 
und die Blicke der Neugierigen in die Luft 
— ins Blaue — wendet, daß fie krumm⸗ 
halſig vor- Warten und Sehen wurden. 
Unter dieſer Karrikatur ſtehet: Hareux peu- 
ple, comme on bamuse! Zu Deutſch: „O 
Ihr Maulaffen, wie hat man Euch doch 
zum Beſten!“ 


Raͤthſel. 

Aus der Breßl. Zeitung No. 251.) 

Obgleich ſich Niemand mit Recht über 
mich beklagen kann, denn wer fich über mich 
beklagt iſt ein Narr, weil kein Vernuͤnftiger 
es begreifen kann / (doch ja Narren begrei⸗ 
fen auch leicht und ſtreiten ſich auch wohl 
um mich,) fo haſſen doch Viele mich mehr 
als angeſtrengte Arbeiten und beklagen ſich 
wohl, daß ſie mich beſitzen. Andere lieben 
mich mehr als Weib, Wein und Geſang, 
wer aber mich lieben kann, iſt nicht werth, 
daß er ein Menſch iſt. 

Die Klugen denken jetzt nach! wer 
aber lange uͤber mich nachdenken kann, iſt 
ſelbſt nicht recht klug! wie iſt das zu er: 
klaͤren? Ja wer mich erklären kann, muß 
ſchweigen, wer aber aus dieſem Grunde 
ſchweigt, zeigt daß er wenig weiß, wenig zu 
Tage foͤrdern kann. 

Wer aber nichts zu Tage bringt, der 
weiß eben, was er errathen ſollte. 

Für dieſe alſo iſt die Auflöſung über: 
fluͤßig, den Andern verſpricht fie der Ver⸗ 


faſſer, aber — aber — wer mich ver⸗ 
ſpricht der braucht fein Wort nie zu Hals 
ten und bleibt doch ein ehrlicher Mann. 
Errathet alſo, errathet, denn wer zuerſt 
mich errathen kann und die, ohne andere 
Beihuͤlfe errathene Auflöſung bringt: er: 
haͤlt von der Redaktion 3 Louisd'or in 
Gold für feine große Anſtrengungen, doch 
unter der Bedingung, daß, da ich Nieman⸗ 
den incomodire, weder Speiſe noch Trank 
noch Wohnung verlange, er aus Zartgefühl 
mich annehme. 

R. 
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Bei uns iſt ſo eben eingegangen: 

Meyer's Pfennig - Atlas, ite u. Lte 
Liefg. 8 ſgr. . 

Europa in Bildern, tte Liefg. 105 ſg. 

Bilderſaal f. Jäger und Jagdlieb⸗ 
haber, ite, Ate Liefg. 11 ſgr. 

Wir empfehlen ganz ergebenſt dieſe 

eben ſo ſchönen als billigen 
Werke zur geneigten Abnahme. 


Juhrſche Buchhandlung. 


Bei uns iſt zu haben: 

Pfennig: Kochbuch, tts 218 Heft, 

E. 

Allgemeiner mediziniſcher Rath⸗ 
geber für Jedermann, 1ts Heft 
2 A 

Schkeſtſcher Volks- Kalender auf 
1835. 12 for 


Bote, der, ür Schleſien. Volks⸗ 
kalender auf 1835. 11 ſgr. 
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Das echte Schweitzer Kraͤu⸗ 
ter-Haar-Oel - 


welches ſo außerordentliche Wirkungen 
äußert, und längere Zeit hindurch gänz⸗ 
lich vergriffen war, iſt wiederum gegen 
freie Einſendung von Rtlr. 1 — 15 ſgr. 
per flacon zu haben bei 


Ratibor den 31. October 1834. ö 


J. C. Weiß 
Oderſtraße. 


Wohlfeilſter Gewaͤchs⸗ 
und Blumen ⸗ Verkauf. 


Der Ausverkauf zin mei⸗ 
nen Gewaͤchs-Haͤuſern wird 
heute und folgende Tage 
Nachmittags 2 Uhr fortge⸗ 
ſetzt, und ſind die Preiſe zu 
50 pro Cent an den Toͤpfen 
angeſchrieben. 

en 1. November 1834. 


Dr. Weidemann. 


Saͤchſiſches (Meyerſches) 
Kraͤuter⸗-Haar⸗Oel 
iſt ebenfalls vorräthig und für den Preis 


von 1 Rtlr. 10 ſgr. per flacon zu has 
ben bei 


Ratibor den 31. October 1834. 


J. C. Weiß 
Oderſtraße. 


ZJiubhrſche Buchhandlnug. 
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Bei dem Dominio Kornitz ſtehen 
ſechzig Stück Brakſchaafe, worunter 40 
Stück vorjährige Lämmer die zur Zucht 


noch tauglich wären, zum Verkauf. 
Das Wirthihafts Amt. 


In meine Kleiderhandlung habe ich 
erhalten: 


Für Herren: 
Reiſe⸗ Leib⸗ und Schlafpelze, fo wie 
auch wattirte Schlafröcke, Tuchmän⸗ 
tel, wattirte Tuch⸗Ueberröcke, Bein⸗ 
kleider, Weſten, ferner Unterhoſen und 
Nachtjacken von Barchent. 

Für Damen: 
Lit hirte und glatte Damen⸗ 
Tuchhlllen und Pelze, Merino⸗Hüllen 
und Ueberröcke, ſo wie auch wattirte 
Haus Ueberröcke, alles nach dem neues 
ſten Geſchmack gearbeitet. 
Ich verſpreche die billigſten Preiſe 

und bitte um geneigte Abnahme. 
Ratibor den 31. October 1834. 

Dzilnitzer. 


Eine ländliche Beſitzung in der Nä⸗ 
he von Ratibor zu welcher 84 Bresl. 
Scheffel Ansſaat und ein angemeſſener 
Viehſtand ſo wie auch das erforderliche 
Wirthſchafts⸗Inventarium gehören, und 
welche das Recht zum Brennen, des Aus⸗ 
ſchanks, des Schlachtens, Backens und der 
Kramgerechtigkeit beſitzt, iſt aus freier 

and zu verkaufen; Kaufluſtige belieben 
ſich deshalb gefälligſt an die Redaction 
des Oberſchl. Anzeigers zu wenden. 


Es wird ein Actuarius verlangt, wel⸗ 
cher der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen über ſeine Auafie 
fikation und Aufführung verſehen iſt; die 
Anmeldungen geſchehen durch die Redak⸗ 
tion des Sberſchlſ. Anzeigers. 


Auf dem Zbor iſt eine einzelne Stu⸗ 
be und zwei Pferde = Stallungen für ein 
und zwei Pferde von Weihnachten d. J. 
ab zu vermiethen, das Nähere iſt bei mir 
zu erfahren. 7 

Ratibor den 29. October 1834. 


Verwitwete Manjetzki. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


